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Die Ueberwindung der Not der heutigen religiöfen Lage wie die
Erfüllung ihrer Verheißung kann nur Gott felbft in einer gewaltigen
neuen Erhebung und Offenbarung der Sache Chrifti geben. Die
religiös-foziale Bewegung kann aber dafür Pionierarbeit leiften, auf
die wahre Aufgabe hinWeifen, den Trägen eine Unruhe und den
Heimatlofen eine Zuflucht fein. Leonhard Ragaz.

Cafoja.
Es darf und foil wohl auch wieder einmal in den Neuen Wegen

von Cafoja die Rede fein und zwar nicht bloß in der Form einer
Anzeige. Seit es zum erften- und letztenmal gefchehen ift, find nun
faft anderthalb Jahrzehnte vorüber. An Stelle des befcheidenen ge-
fchindelten Holzhaufes im Winkel einer Einbuchtung des Lenzerheid-
fees ift längft das ftattliche, weit über See und Landfchaft blickende
Neucafoja getreten, das Werk des beften Bündner Architekten, und
eine Jugendherberge hat fich fpäter auch angegliedert. Und es ill ein
großes Werk getan worden. Die Leitung hat wechfeln muffen, weil
die immer fehr zarte Gefundheit der Gründerin, Gertrud Rüegg,
endgültig verfagte, aber der urfprüngliche Geift ill geblieben und hat
fich gegen allerlei Verfuchung zum Abweichen von feinem Weg
behauptet.

Cafoja dient den gleichen Zielen wie die gefamte religiös-foziale
Bewegung und fpeziell ihre Bildungsarbeit. Es tut dies auf feine Weife,
in völliger Freiheit und Unabhängigkeit. Auch ihm fchwebt als ober-
ftes Ziel eine Schweiz vor, die aus der religiöfen und fozialen Doppelquelle

erneuert wäre. Es hat alfo, in diefem weiten und großen Sinn,
ein fchweizerifches Ziel. Und es hat ein Ziel. Es will feine Arbeit nicht
im luftleeren Räume tun, nicht in der Atmofphäre einer Neutralität,
in der gerade der jugendliche Geift fich nicht wahrhaft fammeln und
finden kann. Damit verfolgt es gerade die klaffifche Linie der dänifchen

Volkshochfchule, an deren Beginn nicht zufällig fo charaktervolle

Kampfgeftalten wie Grundtvig und Kierkegaard flehen. Auch
das tut es in Freiheit, ohne Nachahmung, auf dem Boden unferer Zeit
und unferes Landes.

In Freiheit wird das religiöfe Problem behandelt, fo wie es der
Jugend am beften zugänglich ift; aber man redet von Chriftus, von
der Bibel, von der Bergpredigt, von den Propheten und verarbeitet
die Grundfragen der Weltanfchauung. In Freiheit das foziale
Problem, nicht in einem Parteidienft; aber man erfährt in Cafoja doch
auch, was Sozialismus und Arbeiterbewegung find. In der gleichen
Freiheit werden diefe jungen Frauen in die Probleme des Frauenlebens

und Frauenwirkens eingeführt. Auch in die politifchen. Und
dies nicht nur in allgemeiner und theoretifcher Weife, fondern auch
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durch Schulung des Urteils an den aktuellen Themen des Tages. Und fo
wird das ganze Element echter Kultur genutzt, foweit es dazu dienen
kann, dem Leben diefer werdenden Frauen Reichtum und Tiefe, Weite
und Freiheit zu verleihen. Das fchweizerifche Ziel bleibt die Ueber-
bietung des verfumpften heutigen politifchen Lebens mit feinem von
Verwefungsgeruch erfüllten Parteikampf — nicht durch Neutralität,
fondern durch größere Gedanken und weiteren Horizont.

Aber man verfehlte das Eigentlichfte an Art und Werk von
Cafoja, wenn man bloß an ein noch fo fchönes Bildungsprogramm
dächte. Das Befte an Cafoja ift das Leben — das Zufammenleben,
das Gemeinfchaflsleben, das mehr als alles andere eine Erziehung wird,
eine Erziehung zum Selbft und für die Gemeinfchaft. Die wunderbare
Welt der Hochalpen, in der man lebt und atmet und die trotz der
Kurorte ringsum noch Stille und Weihe genug bewahrt, kommt, fall
hätte ich gefagt als Element von fakramentaler Kraft hinzu, fo daß
Cafoja ein Bad der Genefung und Erneuerung für Leib und Seele werden

kann. Durchaus gehört in diefen ganzen Zufammenhang, daß die
fefte, fichtbare und greifbare Grundlage des Zufammenlebens Arbeit
bildet, und zwar auch körperliche Arbeit. Cafoja ill in diefem Sinne
zunächft eine Haushaltungsfchule, und zwar eine ausgezeichnete. Auf
diefer fozufagen mehr materiellen Grundlage erhebt fich fein geiftiges
Ziel und Werk. Und es ill gut fo.

Die Arbeit Cafojas gliedert fich in etwa vier Kreife. Das Hauptwerk
bedeuten die längeren Kurfe, die ungefähr fünf Monate dauern.

Dazu gefeilen fich die Ferienwochen, die immer auch Ferienkurfe find,
infofern als befonders die Vormittage einer zufammenhängenden
geiftigen Arbeit gewidmet werden, und zu denen Mädchen für kürzere
Zeit kommen können. Daran fchließen fich Jugendherberge und
Erholungsheim. Und endlich legen fich im weiteften Kreis um das zentrale
Werk herum allerlei Anläffe, die mit ihm in geiftiger und fozialer
Beziehung flehen. Man rechnet für die Kurfe mit Mädchen im Alter
von 18 bis 25 Jahren, ohne darin gerade pedantifch zu fein. Wiffen
wird, außer dem was die Volksfchule gibt, nicht vorausgefetzt,
obfehon auch folche, die davon mehr empfangen haben, in Cafoja noch
auf ihre Rechnung kommen. Die Aufmerkfamkeit ift, dem Sinn und
Wefen Cafojas entfprechend, befonders der weiblichen Jugend der
Arbeiter- und Angeftelltenkreife zugewendet, und auch der Bauernjugend;

aber felbftverftändlich ift jede junge Frau willkommen, die es
nach Cafoja zieht. Es will ja zufammenführen, verbinden. Wo Mädchen

aus ökonomifchen Gründen nicht gut können, da hilft es in aller
Stille nach Kräften. Es möchte allen, die kommen wollen, offen fein.

Cafoja hat über mangelnden Befuch nicht zu klagen gebabt, mußte
im Gegenteil immer wieder viele abweifen. Aber es ill doch fehr zu
wünfchen, daß gerade in unferen Kreifen die Aufmerkfamkeit auf
Cafoja noch größer werde. Wir muffen mit vermehrtem Eifer junge
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Mädchen oder ihre Eltern darauf hinweifen und es fördern, foweit
jedes kann. Cafoja kann eine Quelle wahrer Erneuerung unferes Volkes

von feinem Edelften und Heiligften, feinem Frauentum, her werden.

Man darf wohl ohne Uebertreibung erklären, daß diefes Werk
zum Bellen und Schönften gehört, was unter uns nach der Sintflut des

Krieges an neuem Leben ergrünt ifl, zum Koftbarften, was die heutige
Schweiz birgt. Hüten, pflegen und mehren wir es! Leonhard Ragaz.

Maria und wir.
Worte zur Weihnacht 1936.

Der Herr auf Erden heißt Gewalt,
und feine Mühle Menfchen mahlt.
Rot ill die Erde vom Brudertod,
Durch alle Völker fchreit die Not.
Hinter den Gittern der Wehrlofen Qual,
Juden tragen ihr Schandenmal,
und zwifchen den Grenzen der Emigrant,
gejagt und gehetzt von Land zu Land.
Ein harter Wille zwingt die Welt,
und Gottes Antlitz ill entlieht.

Inmitten diefer Wüllenei
knieet Maria und lächelt frei,
Hill wartend auf ein Kindelein,
das Allen einft foil Retter fein
Hebt fchützend ihre zarten Hände,
auf daß das Wunder Sich vollende

Was foil Maria in unferer Zeit?
Sind wir getrennt nicht weltenweit?
Bei ihr die Liebe, bei uns die Not,
bei ihr das Leben, bei uns der Tod.
Wir ohne Troft und ohne Licht,
aus ihrem Glanz die Hoffnung bricht...

Doch dies ill nur Mariens Sinn:
daß ich wie fie am Anfang bin.
Das Ungeborene muß erfleh'n,
und Gottes Odem uns umweh'n
Nie wird des Streitens hier ein Ende,
folang zu Faulten werden Hände,
folang wir nidit auf Knieen liegen,
folange nicht die Herzen fiegen.
Uns hilft kein fernes Jefulein,
Es muß in uns geboren fein. Mathilde Lejeune.
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